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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unferes Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


. Apostolische Majeſſät haben mit Allerhöchſt unter, 
; — . — den penſtonirten Hofrath und Polizeidirektor, 


f a 
Ignaz Ritter Wie zweiter Klaſſe den Ordens Statuten ge 
der cg eaten ei Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates Irn 


Correſpondent der „K..“ wird ſich in dieſem Punkte 
vielleicht nicht ganz paſſio verhalten können. England 
ſoll jetzt mehr geneigt ſein, für die Schweiz bei Frank⸗ 
reich einen Schritt zu thun. Hat es in Turin viel⸗ 
leicht auch nicht förmlich proteſtirt, ſo beweiſt doch ſeine 
dort übergebene mißbilligende Note, wie durchaus un: 
begründet die Behauptung franzöſiſcher Correſponden⸗ 
zen war, daß die „Mächte“ oder England die Ein⸗ 
verleibung anerkannt hätten. Von einer Anerkennung 
ſei überhaupt keine Rede. Die franzöſiſchen Corre⸗ 
ſpondenzen fangen auch ſchon an, einzulenken und ihre 
erſte Meldung dahin umzudeuten, daß die Mächte ge⸗ 
gen die Einverleibung nicht activ auftreten, d. h. keinen 
Krieg beginnen würden. Fehlt aber die Anerkennung, 
fo können günſtigere europäiſche Conjuncturen dieſer in 
irgend einer Form ſtattfindenden Verweigerung der 
Sanction einen bedeutſamen Inhalt verleihen. In 
Uebereinſtimmung mit der oben angedeuteten Haltung 
Englands in der ſchweizer Frage ſteht die nachſtehende 
42 e d. Brit fagt: Se 
ir hatten Savoyen f garantirt, wohl in unſern Beziehungen von Herzlichkeit keine Rede weiter 
aber die Neutralität von Chablais ucign - ; x 

land hat auf den Anruf des her N ee ee e e eee 
e Verſicherung, wel 
ſels gibt, daß ie e ß — 
Chambord noch mit dem Grafen von Paris, mit kei⸗ 
nem „Prätendenten“, wie das Blatt ſich ausdrückt 
konſpiriren werde, erſcheint der „Oſtd. Post- nicht ge⸗ 
nug umfaſſend. Allerdings habe England gegen Louis 
Philipp (nach der ſpaniſchen Heirat) auch mit keinem 
Prätendenten konſpirirt und ihn doch 1848 ſtürzen 
helfen. Der Imperialismus habe in Frankreich auch 
eine Partei zum Feinde, die weder aus Legitimiſten 
noch aus Orleaniſten beſteht und doch nach der Gewalt 
ſtrebt, eine Partei, welche der Zahl und der Kühnheit 
nach viel flärker iſt als die beiden genannten. Ver⸗ 
ſpricht Lord John Ruſſell auch, mit dieſer Partei nicht 
zu konſpiriren, oder iſt es eine reservatie mentalis, 
wenn „Daily News“ blos von „Prätendenten“ ſpricht, 
unter welchen in der Regel nur Prinzen, aber nicht 
die Republik verſtanden wird, während dieſe doch in 

Frankreich nicht minder auf die Gewalt prätendirt? 
u pe die n e eee . 
reibt ferner die „Oſtd. Poſt“; Der poli . 
delsvertrag verbinde beide Nationen.“ mel ſteht feit einigen Tagen wieder e e 

er Economiſt formulirt feine Gedanken über Sa⸗ aus. Die gefährlichen Zuckungen in Neapel ſind du 
voyen in wenigen kurzen Sätzen, die folgender Maßen die Veroffentlichung des Depeſchenwechſels zwiſchen 
lauten: „Victor Emanuel und Graf Cavour haben, fo Lord John Ruſſell und Miſter Henry Elliot wie na⸗ 
viel ſich aus dem Vorliegenden urtheilen läßt, eine ge⸗ türlich geſteigert worden. Wenn die Regierung eines 
meine Intrigue durchgeführt, und einen ſchäbigen Hane [fo mächtigen Reiches wie England vor ganz Europa 
del abgeſchloſſen“ (von letzterem ſagt der Economiſt den König von Neapel als einen Mann hinſtellt, der 
wenige Zeilen weiter unten, daß er für Sardinien kein demnächſt feine Krone verlieren werde, und wenn dieſe 
unvortheilhafter ſein dürfte). England ſei hinters Licht] Regierung gleichzeitig ihre Flotte in den Golf don 
geführt worden, aber deßhalb werde England doch nicht] Neapel ſendet, wie ſollte die Bewegungspartei ſich 
zu mehr als einer mißbilligenden Meinungs⸗Aeußerung nicht ermuthigt finden zu entſcheidenden Handlungen? 
gegen die Einverleibung Savoyens dürfte, wenn auch] berechtigt fein, wobei noch zu berückſichtigen, daß am] Der König hat ſich nach Gaeta zurückgezogen unter 
ſie ihren eigentlichen Zweck verfehlt, dennoch wenigſtens Ende Italien, Piemont und ganz Europa bei dem] den Schutz ſeiner Kanonen, wie die engliſchen Blätter 
eine kleine Diverſion in der beregten Frage herbeifüh⸗ Austauſche Savoyens gegen Toscana, Parma, Modena, ſich ausdrücken; aus Beſorgniß vor den engliſchen Ge⸗ 
Unſtreitig ſteht die Frage dadurch günſtiger, daß] die Lombardei und Romagna gut davon gekommen ſchützen, wie piemonteſiſche Zeitungen hinzufügen, welche 
ſeien. Was das Verfahren Frankreichs in dieſer Ange: zwiſchen der Politik Sardiniens und der Politik Eng⸗ 


Sardinien und Frankreich ni je Rechte Dritter ver⸗ 
eich nicht die Rechte! r ver⸗ ; 155 
geben konnten. Selbſt Rußland, meint ein Berliner legenheit betreffe, verdiene es allerdings unbedingte Hands auch auf neapolitaniſchem Gebiet eine Ueberein⸗ 


= Ausſichten auf einen faſt unvermeidlichen Hunger⸗ preßten geretteten Reiſenden ſogleich wieder 105 Herr ſer in ſpateſtens vierzehn Tagen Hilfe von der Miſſion 


Verdammung, aber andererſeits ſei der Gebietszuwachs 
Frankreichs kein ſo großer um allgemeine Beſorgniſſe 
in Europa wach rufen zu müſſen. „Wir halten dem⸗ 
nach die Einverleibung als ſolche, und in Anbetracht 
ihrer materiellen Folgen, für nicht ſo drohend, als 
mehrere Journale behaupten. Wir glauben fogar, der 
Kaiſer könne dieſen Act beſſer rechtfertigen als manche 
ſeiner früheren Handlungen, die weniger Lärm hervor⸗ 
gerufen haben. Wir glauben ferner, daß Piemont, 
wenn auch einen unreputirlichen, doch vielleicht keinen 
ſchlechten, Handel gemacht hat. Wenden wir uns aber 
von der Sache ſelbſt zu den Nebenumſtänden, vom 
Gegenſtande zur Manier feiner Behandlung, da freilich 
müſſen wir geſtehen, daß wir daraus die wichtigſten 
Folgerungen in Bezug auf unſere ferneren Beziehun⸗ 
gen zu Louis Napoleon ziehen. Nach allem, was vor⸗ 
gefallen iſt, halten wir es für unſere, und überhaupt 
für jede Regierung, geradezu für unmöglich, künftig den 
allerfeierlichſten Zuſagen, den beſtimmteſten Erklärungen 
des Kaiſers im Mindeſten zu trauen. Von jetzt an kann 


ten der verſchiedenen Mächte genau kennen. Danach 
klagen und bedauern alle; aber Oeſterreich wieder⸗ 
holt, was es ſchon dem engliſchen Cabinette geſagt hat, 
es würde England unterſtützen, wenn dieſes die An⸗ 


Antwort geben: es iſt in Berathung mit England. 
Lord Ruſſell ſeinerſeits weiſt auf die Debatten im 
Parlament bin, fürchtet die Annahme der Motion 
Kinglake (dieſelbe iſt, wie erwähnt, zurückgezogen), ver⸗ 
ſichert aber, daß es ihm gar nicht einfalle, eine — 
päiſche Coalition gegen Frankreich zu bilden. Spar 
nien hat kein Motiv, ſich in die Savoyiſche Frage 
240 zu miſchen, aber es benutzt die Gelegenheit, noch ein⸗ 

u per Apoſtoliſche - 
1 eee Jaun, Bra nen dt dre 
Bleewbte allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. aa aa | N * 2 
ſo wie auch in Toscana.) Im Allgemeinen, meint 
die „NP3.“, wird es ſich bei den hier characteriſirten 
„Antworten“ nur um die vorläufigen Rückäußerungen 
auf telegraphiſchem Wege handeln. Die preußiſche 
Antwort wenigſtens, wenn ſie jetzt auch abgegangen 
iſt, konnte damals noch nicht in Paris ſein. Sie 
ſpricht ihre großen Bedenken aus gegen die Einverlei— 
bung, iſt aber im Weſentlichen von dilatoriſchem Cha⸗ 
racter, was bei der Lage des Moments und der Stel⸗ 
lung zu den andern Mächten erklärlich genug iſt. Ein⸗ 
zelne Staaten denken, wie auch Lord Ruſſell ſchon 
angedeutet, jetzt wieder an einen Congreß, den Louis 
Napoleon gewiß ſehr gern acceptiren wird; doch iſt 
darüber irgend Näheres noch nicht formulirt. Was 
die oben erwähnte, in der Depeſche des Lord Ruſſell 
enthaltene, zur Beruhigung beſtimmte Verſicherung 
Ae e Szell. nerlchen Auch u daß — 1 3 u N. , 
Alexa * . Matheſekretärs Ad lunbten bei dem] umgehe, eine Coalition gegen Frankreich zu ſchaffen, 
eee e e nt lupe — betrifft, iſt eine Mittheilung des Pariſer — Corr. der 
muwclls⸗Sieloerttder mit dem 1 jebod) extra „NP.“ von Wichtigkeit. Neben gewiſſe Andeutungen 
lichen Mathsſekretärs und zwar in defin geſtellt, die ihm von competenter Seite gemacht wur: 
statzum, ernannt. E Aal den, ſehe dies faſt ſo aus, als habe Lord Ruſſell 
1860 ift in der I. f. Hof- und Staatsdruckerei Gründe, zu glauben, daß dem Kaiſer Mancherlei zu 

„ Aan 28, Wil. Stück des Reichsgeſeßblattes ausgegeben und] Ohren gekommen ſei, was er nicht erfahren ſollte. 
Led wochen. Die ſchweizeriſche Proteſtnote vom 19. Mär 


ter 

Dasſelbe enthält un irffam 

i ordnung vom 27. März 1860, wirken 

Nr. 72 W een und Slavonien, Sbebenbütgen, die 

Bun r Woiwodschaft mit dem Temeſer Banate und die 
Dilitärgrenge, über die Erleichterung des Tabakbaues. 


f 10540 Wm en d n d hun g. 

um geäußerten Wünſchen zu entſprechen, werd 
ſchrribungen des laut Erlaß des D 
b. M. zur fag Einzeichnung aufgelegten Anlehens auch 
wer e Ge n e e e e 

mmern, w 
1205 5 15 ders 1 — ehören, verfehen, auf beſonderes ber 
— triptt 4e 1 ügtes — ausgegeben werden. 
om k. k. Finanzmin . 
Wien, am 28. März 1860. 


vom 28. d. ſagt: „Wir glauben künftig nicht mehr 
Napoleons Worten. Es iſt nicht mehr entente cor- 
diale, welche in Wirklichkeit aufgehört. Frankreich iſt 
u — ber im Verbündeten; wir ſind deshalb aber 
europäl & icht.“ f 
News“ drückt ſich folgeniſchen Eleichgewiche ail 
nicht mehr der Allürte Englands; aber England wird 
nicht mit deſſen Prätendenten konſpiriren. Der Han⸗ 


izminiſter hat die bei dem Komitatsgerichte zu Neutra 

2 a his Mache in deſinifiver Weiſe aber 

erlebigle kam dem sn ie desſelben Komitatsgerichtes, Ni⸗ 
extra 83489, verliehen. 

eier at die bel den Peghe Ober-Randesge, 

2 ien Batbofeketiraßell dem Rathsſekretärs⸗Apjunkten, 


— 


——— 


—— 


1 tod in den Prairiewi en würde. Möllhauſen ſah dem fortfahrenden Wagen nach bis er|erhalten werde. Die Summe feiner Vorberei 
Ei euilleton. Sie Dante ein Aces Aube Belt bei ſich, ihn aus Ya che ara 2 er ſich nun allein ſah,] war nun vollſtändig. Er nährte fein E le 
— — und ſiellten es zu ihrem Schutz auf. Auch befaßen | das einzige lebendige Weſen, in der weiten Wildniß] Speife bei zum Kochen und kroch in ſeine Decken, um 
ſie einen kleinen Vorrath schlechten Büffelſleiſches, Reis rings umher. Er hatte drei Wechſelfälle, nicht des Le⸗ die kommende Nacht zu erwarten — die erſte Nacht, 

8 Abenteuer in and indianiſches Korn. Hievon nährten ſie ſich einige bens, ſondern des Todes vor ſich: Tod durch Kälte, die er allein in der Wildniß zubrachte. 

Balduin Mo Uhauſen age hindurch kümmerlich, bis die Poſt von Fort Kear⸗ Tod durch die mörderiſche Verrätherei von Wilden, „Nach einiger Zeit drückte die Stille und Einſam⸗ 
den Felſengebirgen. 80 dem Flat River zufälligerweiſe bei ihnen . die Zähne der bei der er Yin Wildniß]keit fo ſchwer auf ihn, daß er eine Art Trost Ber 
(Aus Charles Dickens“ AN the Yeard te 1 eikam. urchſtreifenden Wölfe. Allein er wa 6 muthvollerf ſellſchaft darin ſuchte, mit ſich ſelbſt zu ſprechen; 8 ein 
i 31851 Hatte Herr Ball Trotz alles guten Willens, beide Reiſende zu rel] mann und ſah den ihn bedrohenden Gefahren und in dieſer verlaſſenen Lage machte ihn felb der Schall 
„Spät im Herbſ des Sabre‘ hmte Entdedunngs-|ten, ſah ſich die Poſt doch außer Stande dies zu thun. ſeinem furchtbaren Alleinſein unerſhrocken ins Auge. feiner eigenen Stimme ſchaudern. Die Sonne ſenkte 
r nboldts Empfehlung eine] Es war den Perſonen, die ſie bei ſich hatte — da iht it Waffen und Schießbedarf war er reichlich ver⸗ ſich zum Untergang hinter Schneewolken und ihre letz⸗ 
teifende, der auf A. v. Humbo atte), bei der Ders [eigenes geben davon abhing, daß fie raſch vorankamen ſehen und das erſte was er that als die Poſt ihn ver⸗ ten Strahlen warfen einen zitternden röthlichen Schim⸗ 
eng in Polsdam erhalten * merika Gelegen- und mit ihren Lobensmitteln haus hälteriſch umgingen laſſen hatte, war, daß er ſich nach dieſen Dingen um: mer über die ſchneebedeckte Wildniß; da te das 
bet en er e 5 an den Mile] — blos u lic für einen Mann Platz zu machen in N Sein nächſter Schritt beſtand darin, daß er Geheul der Wölfe, von einem ellen ſich in den, 
e in ht einem Beglei⸗ ihrem von Maulthieren gezogenen Fuhrwerk. Dem den Schnee auf der Erde benütze, um den Schnee ihm entgegen. Die Beſtien verfamm in einer 
ſour zu machen. Er trat ſie mit in Maulthier zum] andern blieb dann nichts übrig als allein bei den vom Himmel abzuhalten, indem er rings um ſein] Schlucht, wo einige Tage zuvor Be etzte Pferd der 
n ch. Epär-| Waaren in der Wildniß zurückzubleiben, und ſich wo kleines Zelt eine weiße Mauer aufführte und fie mit Reiſenden gefallen war. Nichts ward übrig gelaſſen 


ges Zune Bee 5 n furcht⸗ möglich in dieſer furchtbaren Lage fo lange am Leben ſeinen Füßen feſt trat. Hierauf ſchlerpte er von dem von dem Thier als die glatt abgenagten Knochen und 


i . . 88 a ; d über di 
N alte; ie erſten zu erhalten bis di rd 80 nahegelegenen Fluß einen Vorrath Holz herbei und] die Ringe feines Schirrzeuges un ieſen unnützen 
l Matern enen e be dene aer vie oder 100 (engl.) — Karen ee Miſ⸗ beugte es vor fene Thür auf. SEN Feuerſtelle war] Ueberbleibſeln ihrer dern ‚Und heulten fie 
Unis Da Pipe P* Der anf ſion in diele genden konnte. eine — im Boden vor . N Wolldecken] die ganze * N — ſuchte den inen — —. 
h K n dieſer Bedrängniß in der es Leben] und elhäuten beſtehenden 8 ie Speifen,| zubörende verlaſſe unausſprechlichen 
t en r n um ö 
Wal dem e. ae Fe zen ee un ae, ene ehren Ah dnn lee de e Ct waage age ae Pie ane es e a e dee ene 10 a e 
4 4 ; / it⸗Lo en zu laſſen wer von ihnen gerettet wer⸗ Reis. eſaß er einigen 4 ieſe Lebens⸗ daß er die b „die ihm A 
ſahen ſic ‚Dabet, MOM Der Beruf ihres ierten MUT und wer zur Das 2 f ittel, auf denen feine ſchwache Ausſicht auf Erhal⸗ bald kleiner dünkte, nach dem Geheul berechnete, das 
tels vorwärts zu kommen, genöthigt in einer Jahres⸗ den f eiben ſolle. Das Loos zurückzu⸗ mittel, Leb eine ilte er ſorgfaltz 24 ine Ohren drang. Von E überwälti 
in we bleiben fiel auf Herrn Mollhauſen. Die Poſt ſetzte tung des Lebens beruhte, theilte gfältig in vier⸗ an fe en Erſchöpfung igt 
des Tan wgre ag bie Sara der Räte mm lihre Reife mit dem in pas ie dahewe egen Sagdrationen, indem er anfangs berechnete, dag) jank er, WÄHREND er fh dieſem traurigen Geſchäft Hin 


ſtimmung proklamiren. Angenommen, die Saat bie: 
ſer Politik ginge in dem Königreiche Sizilien zur 
Frucht auf, eine Revolution hätte momentanen Erfolg 
und es gelänge den Italianiſſimi, für die Annexion des 
Königreichs an Piemont Stimmen zu werben; ange⸗ 
nommen, die Prophezeiungen, welche Lord John Ruf 
ſel auf den Tiſch des Parlamentes niederlegte, gingen 
in Erfüllung und dem Königreiche Neapel ſtünde das 
Schickſal des Großherzogthums Toscana bevor, — 
welche Rolle würde die britiſche Regierung gegenüber 
ſolchen Ereigniſſen ſpielen, die fie provozirte? Würde 
fie plötzlich Umkehr machen und Victor Emanuel Re 
ſpect vor den Verträgen predigen? Gewiß nicht. Nach 
dem Prinzip der Nichtintervention, das ſie wie ein 
Schild über dem Haupte Piemonts ausſtreckt, nach den 
Anempfehlungen des ſardiniſchen Regiments, die in 
den jüngſten Depeſchen über Neapel enthalten ſind, 
könnte England unmöglich ſich ſelber ins Geſicht ſchla⸗ 
gen und Alles, was ſeinerſeits bisher geſchehen, Lügen 
ſtrafen. Die Verträge zu Gunſten des Hauſes Bour⸗ 
bon in Neapel würden für das britiſche Kabinet eben 
ſo wenig maßgebend ſein, als es dieſelben Verträge 
für das Haus Bourbon in Parma, für Lothringen in 
Toscana waren. Und doch unternimmt es Lord John 
Ruſſel, im Namen dieſer Verträge zu ſprechen — wenn 
von der Annexion Savoyens die Rede ift! 

In Turin glaubt man feſt, daß der päpftliche 
Stuhl ſich das Unvermeidliche gefallen, aber zu keiner 
ausdrücklichen Anerkennung des Fait accompli ſich 
beſtimmen laſſen werde. Aber auch andere Unterhand- 
lungen mit Rom (wenn auch indirect) ſind im Gange, 
und dieſe beziehen ſich auf die Räumung der päpſtli⸗ 
chen Staaten durch die Franzoſen. Der Papſt beſteht 
unerbittlich darauf, daß dieſelbe vor ſich gehe. Er hat 
ſich, wie man mir verſichert, zu folgender Combination 
entſchloſſen: Die Franzoſen ziehen ab, und die Ge⸗ 
ſammt⸗Armee des heiligen Vaters wird nach Rom ge⸗ 
legt, um daſelbſt die Ruhe aufrecht zu erhalten. Die 
neapolitaniſchen Truppen würden die Marken und Um⸗ 
brien beſetzen. Da bei dieſer Combination ein Zuſan⸗⸗ 
menſtoß zwiſchen den Neapolitanern und den Sardi⸗ 
niern zu befürchten ſteht, fo ſucht man ſich mit dem 
Turiner Cabinet zu verſtändigen. 

Fürſt Petrulla, der vor einigen Tagen von ſei⸗ 
nem in Neapel zugebrachten mehrmonatlichen Urlaub auf 
ſeinem Geſandtſchaftspoſten in Wien eingetroffen iſt 
ſoll, wie ein Wiener Corr. der „K. 3.“ ſchreibt, über 
die Zuſtände und die Stimmungen der Bevölkerungen 
des Königreichs beider Sicilien befragt, erklärt haben, 
daß, wenn auch in Neapel und auf der Inſel Sicilien 
unter der ſonſt ſo indifferenten Bevölkerung im Gan⸗ 
zen einige Aufgeregtheit herrſche, dieſe nicht den Aus⸗ 
bruch einer Revolution beſorgen ließe. Aus ſich ſelbſt 
heraus würde die neapolitaniſche Bevölkerung nie zu 
dieſem äußerſten Schritte ſich entſchließen. An Verſu⸗ 
ele e 3 es bis jetzt nicht gefehlt, ſie 

en aber a eils an der gleichgülti 
ne e bens 9 N 8 5 See 
hörden. 


falle feindlicher Truppen ins Land, einem ſolchen 


glaube man aber durch die aufgeſtellte Streitmacht 
hinlänglich g 8 
die Standhaftigkeit der königlichen Armee ſei zu bauen 
und iſt dieſelbe im Stande, der ſardiniſchen Armee, in 
ſo lange ſie keiner franzöſiſchen Unterſtützung ſich er⸗ 
freue, die Spitze zu bieten. 

Der neueſte Brief Victor Emanuel's an 
den Papſt iſt vom 20. März. Nachdem der König 
den Gang der Ereigniſſe in der Romagna in ſeiner 
Weiſe beſchrieben hat, meint er, daß es ein Mittel 
ebe, die Rechte der Fürſten mit denen der Völker in 

inklang zu bringen, und er zählt auf die „Beatitude“ 
des Papſtes. Er iſt bereit, der Souveränetät des 
Papſtes zu huldigen und durch Geld den Ausfall zu 
decken, den das Budget des Papſtes durch den Verluſt 
der Romagna erfährt. 

Die franzsſiſche Diplomatie in Kopenha⸗ 
gen ſoll in der jüngſten Zeit überaus geſchäftig ger 
weſen ſein; man ſpricht ſogar von dem Abſchluß eines 
vorläufigen Uebereinkommens zwiſchen Frankreich und 
Dänemark für etwa eintretende Faͤlle. 


ee 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 29. März. Freitag den 30. Marz 1860 
Vormittag um 9 Uhr findet in dem Verbrennhauſe 


— nn er nern EEE Tea 
gab, in einen tiefen Schlaf, der andauerte bis der 
unger ion am folgenden Tag, als die Sonne ſchon 
wieder hoch am Himmel ſtand, weckte. Er machte 
einen Einſchnitt in den Pfahl ſeines Zeltes, um zu 
bezeichnen, daß ein Tag verfloſſen war. Es war der 
16. oder 18. November und am Chriſttag hoffte er, 
wie er eitel wähnte, wohlbehalten in der Miſſſon zu 
ſein. Dieſer zweite Lag war ſehr beſchwerlich und feine 
Kraft ſchwand bereits Jabin. Als er Holz und Waſ⸗ 
fer an fein Zelt herauf ſoleppte, wurden ſeine Füße 
lahm und er taumelte wie ein trunkener Mann. 
Hoffnungslos und bungen ſetzte er ſich nieder auf 
ſein Bett, füllte ſeine 2 fe mit Weidenlaub, dem 
beſten Erſatzmittel des Tabaks das er beſaß und rauchte 
in der Wärme ſeines Feuers, die Augen auf den ſie⸗ 
denden Keſſel gerichtet, in welchen er ein wenig Mais 
geworfen hatte. 


Noch war er auf dieſe Weiſe be⸗ 
Ihäftigt, als die traurige Aus ſicht, die er durch die 
Oeffnung feines Zeltes hatte ſich durch das Erſcheinen 
lebendiger Weſen plötzlich änderte. inige Reiter 
näherten ſich ihm, beladene Pferde vor ſich herwebend. 
Seine Waffen waren zur Hand und hm kon er 
ruhig ihr Herankommen. Als ſie näher ne ſah 
er daß es Indianer von einem befreundeten Stamme 
waren, welche von einer Biberjagd heimkehrten. In: 
nerhalb Flintenſchußweite machten fie Halt und einer 
von ihnen redete ihn in engliſcher Sprache an. Auf 
ſeine Einladung traten ſie ins Zelt, ſetzten ſich neben 


> s 
Gefahr wäre erſt zu laufen bei einem Ein⸗ 


begegnen zu können. Auf die Treue und H 


am Glacis die über Antrag der Staatsſchulden-Com⸗ 
miſſion von 
angeordnete B 
allgemeinen Tilgungsfonde entnommenen 
verſchreibungen ftatt, und zwar: 
von der ſchwebenden Staats⸗ 
ſchuld in Oeſterr. Währung 
von der fundirten Staats ſchuld 
in Oeſterr. Währung. - - - 
von der fundirten in Con⸗ 
ventiong - Münze verzinslichen 
Staatöfhuld - . 0. - 
von der allgemeinen in Wiener 
Währung verzinslichen Staats⸗ 
ſchuld 2.970.355 44 
zuſammen im Nominalbetrage pr. 140.025.992 44% 
worunter die im Verwaltungsjahre 1859 im Geſammt⸗ 


Vernichtung der aus dem aufgelöſten k. k. 


; kr. 
41.937.000 — 


„ e r 


Staatsanlehens vom Jahre 1851 (Serie A und 
— der Konvertirungs-Schuld, — des Anlehens vom 


begriffen ſind. 

Gleichzeitig werden daſelbſt nebſt den im Verwal⸗ 
tungsjahre 1858 im Geſammtbetrage von 2.774.000 fl. 
eingelöſten Obligationen des Staatsanlehens vom Jahre 
1851 (Serie A und B), der Konſervations⸗Schuld, des 
Anlehens vom Jahre 1852 und des Silberanlehens 
vom Jahre 1854 auch jene 5.000.000 fl. der älteren 
Staatsſchuld verbrannt, welche von der 
früheren k. k. allgemeinen Tilgungsfondes in Folge 
patentmäßiger Tilgung für das Jahr 1856, eingelöft 
worden ſind und zur Vertilgung vorräthig waren, 
worauf ſich die Kundmachung vom 18. Dezember 1859 
bezieht. 

Unter den oben erwähnten zur Verbrennung ges 
langenden Offerten befinden ſich, wie die „Oeſt. Ztg.“ 
meldet, auch acht und zwanzig Millionen Natio⸗ 
nalanlehen. 

Mar und deſſen Gemalin werden am kommenden 
Sonntag in Trieſt erwartet. 

Zu Ehren Sr. k. Hoh. des Herrn Herzogs von 
Brabant findet heute beim Prinzen von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha ein Feſtdiner ſtatt; dem hohen Reiſen⸗ 
den zu Ehren hatte auch geſtern Herr Erzherzog Rai⸗ 
ner ein Feſtdiner veranſtaltet. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages beſuchte der Herzog den Hof⸗Marſtall, die 
Hof⸗Reitſchule, die Hofwagenburg im Stallgebäude 
und Nachmittags das Arſenal. Am Dinstag wohnte 
derſelbe der Vorſtellung der Oper „Diana von So⸗ 
lange“ im Kärntnerthortheater in der Uniform des bel⸗ 
giſchen Grenadier⸗Regiments, deſſen Ehrenkommandant 
er iſt, bei. Am Montag hat derſelbe dem Herrn 
Herzog von Modena und deſſen Gemalin einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 

Se. k. Hoh. der 
dem Deſeuner, welches im t 


k. Hoh. 


anderen 


Mitglieder für den ver 
erwarten. Für Venezien haben die Provinzial⸗Congre⸗ 
gationen ſechs Candidaten für die zwei Stellen welche 
mit Vertretern dieſes 
reits vorgeſchlagen. 

Wie das „Peſti Naplo“ mittheilt, hat der Herr 
Graf Johann Zichy die ihm übergebenen ungariſchen 
Güter des verſtorbenen Grafen Ludwig Batthya⸗ 
nyi an ſeine Schweſter, die verwitwete Gräfin Ludwig 
Batthyanyi, und deren Kinder übertragen. 

Im Sinne des kaiſ, Patentes vom 1. September 
1859 haben ſich, wie die „Peſt⸗ Ofner Ztg.“ ſchreibt, 
weiters nachſtehende evangeliſche Kirchengemeinden kon⸗ 
ſtituirt: In der E perieſer Superintendenz Augsbur⸗ 
ger Konfeſſion die königl. Bergſtadt Schwedler und 
die Kirchengemeinden Komlos, Ofalu und Giralth; — 
in der Papaer Superintendenz helvetiſcher Konfeſſion 
die Kirchengemeinde Medina; — und in der Oeden⸗ 
burger Superintendenz Augsburger Konfeſſion die 
Kirchengemeinde Ketty. 


ihn nieder und baten ihn 
preiszugeben, die eitle 
Miſſion fahren zu laſſen und ſein Leben dadurch zu 
retten, daß er ſeinen Antheil zu dem ihrigen würfe. 

„Die Wölfe,“ 
lich geſprochen 
Wölfe werden 
laſſen und wenn 
ausfindig machen, ſo 
ſcalpirt. Ihr habt 
Schlechte Pferde 
kommen, und die 


ein 


— 


die Männer des Pani⸗Stamms Euch 


Weißen 


werden. Kommt mit une. 
ſen ſetzte, zum Unglück ji 
Miſſion. Er war überdie 

Weiſe beſorgt die Waaren unverſehrt zu erhalten, 


denen eben nur der kleinere T eil fein Eigenthum war. nicht die Augen zu | 


Feſt überzeugt, daß ſeine ‚weißen Mitmenſchen ihn 
nicht verlaſſen, und daß ſie — leichtere, ſeinem kraft⸗ 
loſen Zuſtand angemeſſenere Reſemittel bringen wür⸗ 
den als diejenigen, weiche die 
konnten, verharrte er immer, 
Entſchluß, und fagte „Nein. 
„Die Indianer erhoben 


noch 


Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät Allrb saft Grfparungen im Staatshaushalte die 
von Udvarhely, Karlsburg und Dees auſgeloſt und 
Staatsſchuld⸗ die betreffenden k. k. Bezirksämter den benachbarten 


121.241 16 ½ Bundesverſammlung über die 


94.997.395 44½ chem die Verfaſſung von 1852 bis zur endgiltigen Er⸗ 


betrage von 2.871.400 fl. eingelöften Obligationen des] det, kurheſſiſchen Stände nicht gefunden, abgeſehen Pere 
B)] und dagegen die ſtändiſchen Anträge aus dem 


Jahre 1852 und des Silber⸗Anlehens vom Jahre 18541831 


Direktion des] März 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog er ſämmtliche Bundesglieder bundesverfaſſungs⸗ 


erzog von Brabant beehrte 
Grafen Rechoerg mit 


nahm auch Se. 


lang und ernſt die Waaren Ihr habt Eure Wahl gehabt — mögt Ihr Euch nicht; 
Hoffnung auf Hilfe von der täuſchen.“ 


ſagte der Mann, welcher zuerſt eng⸗ Sie ſchauten auch n 
elaware⸗Indianer — die |fenden oder feinem Zelt zurück, und ſetzten ihren Weg 
Euch weder Tag noch Nacht Ruhe f raſch ſüdwärts fort. 


werdet Ihr beraubt, ermordet, terbrochen Schneeſtürme, 
keine Hoffnung der Rettung. ſeinem Zelte zu begraben. 
könnten nicht lebendig zu Euch den Qualen des Hungers verſchont geblieben war (die 
ei Miſſion werden gute freundlichen Indianer 
Pferde und ihr eigenes Leben nicht aufs Spiel ſetzentelvorrath mit einem Auen 
um einen Mann zu retten den ſie für verloren geben ren doch ſeine anderweitigen eiden unbeſchreiblich. Er 
Allein Herr Möllhau⸗ war fo lahm, daß er auf 
„Vertrauen auf bie mußte, 
braver und ehrenhafter ſchwindelte, 
von] Nacht getraute er ſich aus Furcht vor den Wölfen 


elawares ihm bieten er außerhalb den 
auf ſeinem erſten in der nächſten ſah er die Zähne eines von ihnen dur 


ſich um ihn zu verlaſſen. Er konnte ſie nur 
„Das Wort eines Weißen, ſagte der Wilde, gilt Euch] Dunkelheit nach ihnen 
mehr als der Wille und die That einer Rothhaut. | Stunden 


Dem Vernehmen nach ſollen zur Erzielung von 


k. k. Kreis ämter Frankreich. 


Paris, 26. März. Geſtern hat der Kaiſer den 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter der Republik San Domingo, Joſé de la Cruz 
Caſtellanos, und deſſen Accreditive empfangen. Während 
der Paſſions⸗ und der heiligen Oſterwoche wird in den 
Tuilerieen kein Empfang Statt finden. Vorgeſtern 
Abends wurden die Deputirten aus Savoyen abermals 
vom Kaifer empfangen. Der Kaiſer ſtellte einen Be⸗ 
ſuch für nächſten Sommer in Chambery in Ausſicht, 
und die Kaiſerin ſtellte jedem derſelben eine kleine 
Photographie des kaiſerlichen Prinzen zu. Auch die 
Bildniſſe Ihrer Majeſtäten nimmt jeder der Deputir⸗ 
ten als Andenken mit in die Heimat. — Von Cham⸗ 
bery hat die franzöſiſche Regierung ſo zu ſagen bereits 
Beſitz genommen. Der Generalſtabs-Oberſt Saget, 
welcher zum Commandanten dieſer Stadt ernannt 
worden iſt, hat ſich bereits auf ſeinen Poſten begeben. 
— General Dufour iſt, wie man ſagt, nicht zufrieden 
mit dem Ergebniſſe feiner Bemühungen von hier ges 
ſchieden, nachdem er geftern noch beim Kaiſer geſpeiſ't 
hat. — In der Samstags⸗Sitzung des Senats wurde 
— Antrag des Grafen Segur-d' Agueſſeau verleſen, 

elreffend das Reglement der Prüfung von Petitionen, 
womit dem Senate inconſtitutionelle Thatſachen zur 
Kenntniß gebracht werden. Herr von Royer erſtattete 
walz über 42 Petitionen bezüglich der Aufrechthal⸗ 
er der Integrität der weltlichen Rechte des heiligen 

— Die Berathung iſt auf Donnerstag feſige⸗ 
— worden. — Graf Maſſagnan, erſter Legations⸗ 

ecretär bei der franzöſiſchen Geſandſchaft in Mün⸗ 
chen, iſt zum bevollmächtigten Miniſter in der Schweiz 
ernannt worden. — Das Lager von Chalons, das, 
wie man mir ſagt, nicht Canrobert, ſondern Mac Ma: 
hon befehligen ſoll, wird außer der Kaiſergarde aus 
drei Infanterie- und einer Cavallerie-Diviſion beſtehen. 

„Pays“ und „Patrie“ widerlegen heute die Nach⸗ 
richt, der zufolge die franzöſiſche Armee in der Lom⸗ 
bardei den Befehl erhalten habe, ihren Rückmarſch 
nach Frankreich zu ſuspendiren. Nach der Patrie ſoll 
die ganze Armee bis zum 15. April nach Frankreich 
zurückgekehrt ſein, Das Kriegszubehör wird in Genua 


Kreiſen zugetheilt werden. Der bisherige Udvarhelyer 
Kreis wird dem Kronſtädter Kreiſe einverleibt werden. 
Deutſchland. 

Wir haben das Ergebniß der Abſtimmung der 
kurheſſiſche Ange⸗ 
Die überwiegende Mehr⸗ 


legenheit ſchon mitgetheilt. 
. 0 920 nach wel: 


heit hat den Ausſchuß⸗Antrag angenommen, 
ledigung der Sache in Wirkſamkeit bleibt und die kur⸗ 
fürſtliche Regierung aufgefordert wird, unverzüglich zu 
deſinitiver Feſiſtellung des Verfaſſungswerkes in. der 
Weiſe Einleitung zu treffen, daß von allen Abande: 
rungen der Verfaſſung, von 1852, die die Zuſtimmung 


Jahre 


1858, welche auf Beſtimmungen der Verfaſſung v0 
beruhen und den Bundesgeſetzen nicht widerſtrei⸗ 
ten, nachträglich aufgenommen werden. Die ſchon ern 
mwähnte Erklärung, die der preußiſche Geſandte nach 
der Abſtimmung abgab, lautet wörtlich: „Die könig⸗ 
lich preußiſche Regierung kann den fo eben von ber 
Majorität gefaßten Beſchluß nach ihrer feſten 
zeugung weder mit der nach dem Bundesrecht allein 
zuläſſigen Auslegung des früheren Beſchluſſes vom 7. 
1852, noch überhaupt mit den der Competenz 
des Bundes durch feine Grundgeſetze gezogenen Gren, 
zen in Uebereinſtimmung finden. Sie muß daher alle 
für fie aus demſelben etwa herzuleitenden Folgerungen 
und Verpflichtungen ausdrücklich ablehnen.“ Hierauf 
wurde folgende Präſidial⸗Erklärung proponirt 
und von der Majorität angenommen: „Hohe Bundes- 
verſammlung bezieht gegenüber der oben abgegebenen 
verwahrenden Erklärungen des königl. preußiſchen Ge 
ſandten ſich auf den gefaßten Beſchluß, zu deſſen An 


mäßig verpflichtet find,“ Die Minorität behielt ſich die 
weitere Erklärung vor. Die miniſterielle „Pr. 3.“ ſagt 


über die Anſchauung der preußiſchen Regierung weiter, 5 
es könne keine Regierung durch andere Beſchlüſſe bor ven Marſeille eingeſchifft werden. Wie man ferner 


pflichtet werden als durch ſolche, welche innerhalb der verſichert, ſoll der größte Theil dieſer Truppen das 
geſetzlichen Competenz der Bundes verſammlung lägen, Lager von Chalons beziehen, über welches der Herzog 
von Magenta den Oberbefehl führen wird. Die An⸗ 
nexion Savoyens und Nizza's an Frankreich ſteht je⸗ 
denfalls mit dieſem ſchnellen Rückzuge der Franzoſen 
in Verbindung. Die Aufregung in der Schweiz, welche 
zu Complicationen Veranlaſſung geben kann, ſo wie 
die Haltung Englands mögen dabei in Betracht ge⸗ 
zogen worden ſein. Nach den halbamtlichen Blättern 
Pays und Patrie zu urtheilen, ſind die Beziehungen 
zwiſchen Paris und London bis jetzt aber noch keines⸗ 
wegs ſehr geſpannt. Die proteſtirende Note Englands 
10 A die beiden Blätter wider⸗ 
€ r ’ 1 2 
zſiſche Miniſter des Aeußern 9 4 
der ſtarken darin enthaltenen Ausdrücke anzunehmen 
ſich geweigert habe. Nach der Patrie enthält dieſe 
Note eine freie und ſehr loyale Discuſſion der Frage; 
fie ſchließt aber mit den, freundſchaftlichſten Verſicherun⸗ 
gen. Was das Pays betrifft, fo meint dasſelbe, dieſe 
Note enthalte nichts, was die herzlichen Beziehungen 

zwiſchen den beiden Mächten ſtören könne. 
Man ſchreibt der „A. A. 3.“ aus Paris: Von 
hoher Stelle gelangen fortwährend die beſtimmteſten 
Friedensverſicherungen in die Finanzkreiſe. La Savoie 
Europa an die Erhaltung des 
des nächſten Quartals wenigſtens 
glauben, ſo müſſen die Pariſer mit dem guten Bei⸗ 
ſpiel vorangehen. Man hat es hier begriffen und die 
geeigneten Maßregeln getroffen. Hr. Mires, der Her⸗ 
ausgeber der officiöſen Politik im Conſtitutionnel und 
Pays, und Hr. Pereire wurden beauftragt die Hauſſe 
in Scene zu ſetzen. Das Exeigniß einer Hauſſe von 
40 Cent. in einer einzigen Börſe wurde in nachſtehen⸗ 
der Weiſe erklärt. Oeſterreich und Rußland proteſtiren 
nicht gegen die Einverleibung von Savoyen und Nizza, 
hingegen verwenden ſich beide hier lebhaft für eine 
billige Abfindung mit der Schweiz. Aus der acht 
Folioſeiten langen Circularnote der Berner Regierung 


und die Staatsregierung Preußens werde dieſen ihren 
Standpunkt aufrecht zu erhalten wiſſen.“ 5 
Nach einer tel. Depeſche der „Hamb. Nachr.“ aus 
Frankfurt vom 26. d., wird Preußen in Be: 
treff der Competenzfrage des Bundes IN der 
kurheſſiſchen Angelegenheit eine weitere Erklärung 
zu Protocoll geben und darin ſeine Verwahrung auf: 
recht erhalten. / - 
Wie aus Frankfurt verlautet, beabſichtigt nicht 
nur Preußen auf dem beſonders dazu geeigneten Ler⸗ 
rain der Eifel ein ſtehendes Lager für militärische 
u tee ‚sondern hat man bereits auch 
die Frage ins Auge gefaßt, ob nicht ein Gleiches für 
das 8. Armeecorps am Oberrhein ins Werk zu ſetzen 
da man die daraus hervorſpringenden Vortheile 


1 


c’est la paix. Soll 
Friedens im Laufe 


Wünſchen entſprächen. 

Die dreitägige Conferenz, welche von Vertretern 
der Deutſchen Rheinuferſtaaten in Nürnberg 
abgehalten wurde, bezog ſich, der Rh. und L. 3. zu⸗ 
folge, nicht auf die Frage wegen Herabſetzung, bez. 
Aufhebung der Rheinzölle, ſondern nur auf einen Pro⸗ 
ceß (Stadt Frankfurt gegen Rheinuferſtaaten, Rhein: 
Octroi betreffend,) welcher durch ein Auſträgalgericht zur 
Entscheidung gebracht werden ſoll. Auch der bevorſtehende 
Zufammentritt der Central⸗Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion 
in Mainz gilt nur zwei beſonderen Gegenſtänden. Fol 
Der erſtere betrifft die nöthigen Uferbauten, welche ergibt ſich daß die Schweiz den diplomatiſchen Weg 
durch Erbauung der ſtehenden ? rücke in Mainz be⸗ nicht zu verlaſſen gedenkt. Auf dieſem Wege kommt 
dingt ſind; der andere die künftige Ueberſiedelung der ihr der Kaiſer entgegen. Er ſoll bereits in der freund⸗ 
Commiſſion nach Mannheim. ſchaftlichſten Weiſe dem General Dufour zugeſichert 


ihm keine Hoffnung auf Schlaf als bis der Tag an⸗ 
ai und fe in fam . f 

m neunten = er gerade no ark ge⸗ 

nug einen Einſchnitt in ſeinen Zeltpfahl zu en 
Am zehnten war er kraftlos. Sein Muth ſchwand 
und nmal verzweifelte er an der Rett f 
zum erſte Mönchen bel ſich, o ung. Er 
hatte ein Arzneikäſt ee dem er bereits 
Gebrauch gemacht, und daß ein Fläſchchen Laudanum 
und ein Schachtelchen Chinin enthielt. Ohne einen be⸗ 
ſtimmten Kausch ee und ohne eigentlich zu 
wiſſen was er han N as Laudanum⸗Fläſchchen 
an feine Lippen und trank es faſt ganz aus. Eine 
tiefe Ohnmacht folgte dem Trunk: er erinnerte ſich 
daß er getrunken, ſonſt nichts mehr. ; 

Als er wieder zu ſich kam, war es rab 
und ſeine Zeltpfähle wurden d N 
Nacht rgeſtoßen. Durſt und, in nicht W 
17051 deuten ſich ein Den Dur Me aa 
Hund jenem Saale em 57 00 ſtiate er mit halb 
Breite. Als fein Feuer, das nur noch A0 0e 
Heulend und ſchreiend Freiöten fie am Schluſſe jedes wier er ang gane wat, bet er fein Steifch, und ver- 
Tages immer enger um ſein Zelt. Eines Nachts hörte zehrte eine dreitägige Ration auf einmal Am Morgen 
Schnee unter ihren Füßen ade F e Hin maden w theils 
1 { en zeit weit b 

die Lederwand feines Zelts zum Vorſchein kommen. paß d Grhaltung feines Sehen e ein Sm 
dadurch verſcheuchen daß er in der ſtand des Intereſſes für ihn wurde. Er wankte hin. 
feuerte; allein binnen wenigen aus, auf fein Gewehr gelehnt, um ſich einige Bewe⸗ 
kehrten fie zum Angriff zurück, und ließen gung zu machen. In wenigen Tagen vermochte er bis 


Mit dieſen Worten ſchüttelte er Herrn Möllhau⸗ 
ſen die Hand, und brach mit ſeuen Gefährten auf. 
nicht einmal mehr nach dem Rei⸗ 


Während der nächſten 1 Tage wütheten unun⸗ 
und x ihn lebendig in 
Obgleich er bis jetzt von 


hatten ſeinen kleinen Lebensmit⸗ 
Antilopenfuß vermehrt), ſo wa⸗ 


nden und Füßen kriechen 
wenn er ſeinen Waſſervorrath holte; der Kopf 
ſein Gedaͤchtniß verſagte ihm, und bei 


chließen. Von Hunger gequält, 


kamen dieſe Beſtien näher und näher an ihn heran. 


haben: er werde der 


. 


Oeſterreich, wird in der Erzählung fortgefahren, habe 
om verwendet daß die Excommunikation ver⸗ 
ſchoben oder unterlaſſen werde. Dafür auf den Rath 
oder Befehl des Kaiſers will Graf Cavour die Agi- 
tation in Venetien einſtellen. Rußland hat längſt die 
Aufmerkſamkeit des Pariſer Cabinets auf die Wühle⸗ 
reien gegen Neapel gelenkt, welchen der Kaiſer Alexan⸗ 


ſich in R 


der in einem gegebenen Fall nicht unthätig zuzuſehen 


gedenkt. Es wird daher auch in dieſer Richtung Ge⸗ 
genbefehl an den Grafen Cavour, die franzöſiſchen 


Agenten und die dienſtthuenden Blätter gegeben wer: 
den. Auch in der Romagna wird die ſardiniſche Re⸗ 
gierung mit möglichſter Schonung und Behutſamkeit 
vorgehen. Der König Victor Emanuel, heißt es, be⸗ 
greife die Nothwendigkeit das Erworbene in Sicher⸗ 
heit zu bringen bevor er an neue Erwerbungen gehe, 
und der Kalfer begreife die Nothwendigkeit Frankreich 
und Europa zu Athem kommen zu laſſen bevor er eine 
neue Frage losläßt. Alſo vive Pempereur und en 
avant la hausse! Nach der Meinung gutunterrichteter 
Perſonen gewinnt bei dieſem Proviforium die engliſche 
Allianz in Frankreich eben ſo wenig als der Einfluß 
Englands in Italien. 


merſton⸗Ruſſell'ſche Politik in Concurrenz mit den Mu⸗ 
ratiſtiſchen Hintergedanken Frankreichs einen Haken und 
Anhaltspunkt zu ſuchen ſcheint. Die hierauf bezüglichen 
Gerüchte ſind vollkommen ernſthaft. 

Aus Paris, 24. d. M. wird geſchrieben: Der 
ſiebzehnte Band von Thiers' Geſchichte des Kaiſer⸗ 
reichs durfte geſtern nicht ausgegeben werden. Er enthält 
neben der Note des Herrn Bonaparte in Baltimore 


eine Gegenerklaͤrung, welche aus den Documenten be-]! 


ſteht, wodurch die erſte Ehe des Prinzen Jerome durch 
den Kaiſer Napoleon im Jahre 1805 caſſirt wurde. 
Vom civilrechtlichen Standpunkte betrachtet, erſcheint 
dieſe Annullirung der Ehe als vollſtändig, aber der 
Kirche gegenüber bedeutet ſie gar nichts, denn der 
Papſt hat ſeine Erklärung, daß die Ehe eine ganz 
legitime ſei und ihre Auflöſung durch ihn ein „abſcheu— 
licher Mißbrauch ſeines heiligen Miniſteriums ſein 
würde“, niemals zurückgenommen. Man glaube übri⸗ 
gens nicht, daß die Note des Herrn Bonaparte der 
kaiſerlichen Familie ganz unerwartet gekommen ſei. 
Mit der Zähigkeit eines Amerikaners arbeitet ſeit Jah⸗ 
ren der Sohn aus der erſten Ehe Jerome's an der 
„Abſetzung“ der Kinder feines Vaters aus deſſen Ver⸗ 
bindung mit der Prinzeſſin von Württemberg. Ob 
er in dieſem Augenblicke noch in Paris iſt, weiß ich nicht, 
aber im vorigen Jahre war er noch hier, er hatte ſich 
im Cercle de l Union (cerele imperial) eingemiethet, 
wo er ſehr ſparſam lebte. Ohne Unterbrechung be⸗ 
ſtürmte er ſeinen Vater, der in manchen Momenten 
ſchon zu ſchwanken ſchien, während der Prinz Napo- 
leon eben ſo wenig als ſein Stiefbruder die Hände in 
den Schooß legte. Es ſcheint, daß die kaiſerliche Fa⸗ 
milie anfänglich vermuthet hatte, der kaner wolle 
ihr eine reichliche Abfindung abpreſſen, und ſie ließ 
ihm im Laufe der Unterhandlungen mehrere anſehn⸗ 
liche Vorſchläge machen, die jedoch ſaͤmmtlich zurück⸗ 
ewieſen wurden. Ob dieſe für den Prinzen Napo⸗ 
Lan und ſeine Schweſter jedenfalls ſehr verdrießliche 
it jetzt als abgemacht zu betrachten iſt 
Angelegenheit jetz ' 
iß ich nicht; ich bemerke nur noch, daß der Sohn 
weiß ich nicht; 1 kel des Prinzen J 
des Prätendenten, d. h. der Enke zen Jerome 
und der Frau Paterſon, ſich an den. 1 feines 
Vaters nicht im entfernteſten betheiligt — 1 iſt 
Officier in einem franzöſiſchen Regimente u ei 08 
liebenswürdiger junger Mann. Als er vor 8 1 
Jahren nach Paris gekommen war, fand er die 0 
Aufnahme in den Zuilerien, und fein Großvater 106 
der Kaiſer haben ihm ſeitdem immer das größte Wohl 
wollen bezeigt.“ ie ch 
as „Pays“ vom 27. d. erinnert, indem es die 
Ben. m. Generals Lamoricière nach Rom meldet, 
an den Artikel des Code Napoleon, des Inhaltes, 
daß jeder Franzoſe, welcher ohne Erlaubniß im Aus⸗ 
lande Dienſte nimmt, ſeine Eigenſchaft als Franzoſe 
verliert. Das „Pays“ bedauert die ärgerlichen Worte 
Lord J. Ruſſells. 


— — F 
auf den Gipfel eines niedrigen Hügels zu gehen, auf 
dem er eine n die einſame Wildniß ge: 
in der er ſich befand. ö 
Wedel waren ſeine Lebensmittel zu Ende ge⸗ 
gangen, und in ſeinem Gemüth war die letzte ſchwache 
7 auf Rettung von der Miſſion aus erſtorben. 
Es handelte ſich jetzt darum ob die gilt . — — 
des Menſchen, oder der Menſch eine Beu n de, fe (fe 
werden ſollte. Der Menſch hat feine 15 10 0 
Schieß bedarf und feinen feſten Entſchluß bi Alt 
ßerſte den Kampf mit der Einſamkeit, der Alf fielen 
dem Hungertod zu beſtehen — und die W — 
unter ſeinen Kugeln, und nährten ihn mit wah en 
nem, ſehnigen Fleiſch. Er nahm nur den ph 
davon und ließ das übrige liegen. An Je, 
Morgen wurde das bei Nacht preisgegebene Geripp 
vermißt. Die lebenden Wölfe verzehrten die Todten 
bis auf den letzten Biſſen. 5 
Allmählich gewöhnte er ſich an dieſe elende, ſeinem 


Gefühl widerſtrebende Nahrung, ſo wie an jegliche 


Mühſal ſeiner 
5 derſelben. 


r furchtbarſten aller 
kr nahe war. In ſolchen 


fu 
Momenten fang und pfiff er dann, dehnte feine Spa⸗ 


Schweiz alles zugeſtehen was ſie 
wünſcht, nur möge ſie ſich für immer das Chablais 
und Faucigny aus dem Kopfe ſchlagen. Die Diffe⸗ 
renz mit der Schweiz gilt daher unter den Optimiſten 
für erledigt und im ſchlimmſten Fall für unſchädlich. 


Schon ſpricht man hohen Orts 
von den engliſchen Umtrieben in Neapel, wo die Pal⸗ 


kaiſerlich fran 
i 


ſein Gemüth. Es 
(und Varnhagen von d 


Schweiz. 


Der Bundesrath hielt am 28. Abends eine 


lange Sitzung. Bei demſelben iſt die Nachricht einge⸗ 
— daß ge 28. Marz 600 Mann 0 
Stadt Annegy beſetzen werden. Sofort wurden Be⸗ 
fehle zur Zuſammenziehung einiger Streitkräfte in den 
Cantonen Bern, Waadt, Neuenburg, Freiburg und 
Wallis ertheilt. (Die Volksverſammlungen in der 
Schweiz mehren ſich, und von allen Seiten wird der 
Bundesrath aufgefordert, den Uebergriffen Frankreichs 
mit Entſchiedenheit entgegenzutreten.) In Genf war 
der große Rath auf den 24. einberufen. Die Bür⸗ 
er ſind aufgefordert, alle Waffen, die ſie entbehren 
bönnen, auf das Hotel de Ville abzuliefern. Man 
will Freicorps errichten. 

Italien. 


4 ln: ; er führt. den 
Sberbefehl über die Streitkräfte Toscana's zu Waſſer 


Baron Ricaſoli wurde zum General⸗Gouverneur er⸗ 
nannt. Die florentiſche Verwaltung bleibt factiſch dem⸗ 
nach vorläuſig dieſelbe, wie bisher; Ricaſoli iſt, wie 
bisher, die Uhrfeder des Regierungs⸗Organismus. Da⸗ 
gegen ift die Emilia ſogleich vollſtändig einverleibt 
indem das dortige Miniſterium aufgehoben 


des Prinzen 5 
ein beſonderes loscaniſches Heerweſen, ſondern nur auf 
die jedesmal 


Der bisher der Inſel Sardinien entlehnte 
; „Piemont“ wechfelt, 
it ſo wenig daß er unmöglich bleiben 
ann. 


Dem Manifeſte an die Völker Mittel⸗Italiens wird 
eine Proclamation an die Bevölkerungen Savoyens 
und Nizza's folgen, wodurch dieſe ihres Eides der 
Treue gegen die Krone Savoyen entbundrn werden. 
Savoyen und Nizza follen demnach als herrenlos be⸗ 
trachtet werden. Dieſes Interregnum dauert aber nicht 
lange, da auf den 28. bereits — Franzoſen angeſagt 
find. Auch bat es mit der freſen Wahl des „fouver: 
ainen“ Volkes nicht viel auf ſich, da dieſelbe bloß da⸗ 
tin beſtehen ſoll, daß in beiden Ländern die Wahlen 
der Abgeordneten für das turiner Parlament dafür 
gelten ſollen. Dieſe Deputirten gehen am 2. April 
nach Turin, nehmen an der Abſtimmung wegen der 
Abtretung Savoyens und Nizza's Theil und kehren 
alsdann heim und legen ihr Mandat nieder. So ſchlägt 
5 5 zwei Fliegen mit Einer Klappe: es umgeht 


Königreich“. 
Name, der 


Abſtimmung der Gemeinde⸗Körperſchaften und die 
och unbequemere allgemeine Abſtimmung, 
ch, nachdem am 27. März die Wahlen in Nizza, 
Chambery u. ſ. w. erfolgt ſind, bereits am 28. in 
factiſchen Beſitz, damit im italieniſchen Parlamente je⸗ 
der etwaige Widerſpruch gegen die Abtretung verſtumme. 
Von italieniſcher Seite wird jedoch Frankreich ſchwer⸗ 
lich einen ernſten Widerſpruch erfahren; denn auf der 
Halbinſel ſind jetzt Aller Augen nach Süden gerichtet, 
Noch find unſere Zweifel an dem bereits erfolgten 
Einrücken der Neapolitaner in den Kirchenſtaat nicht 
durch neue Nachrichten beſeitigt, wohl aber wird der 
Independance aus Paris geſchrieben, daß man dort 
don einer Zuſammenkunft des Papſtes mit dem Könige 
Franz in Gaeta zur Verabredung gemeinſchaftlichen 
Handelns unterrichtet iſt, und daß der päpſtliche Nun⸗ 
dus in den Zuilerieen ſondirt hat, was Napoleon III. 
wohl zu einem ſolchen Vorgehen ſagen würde. 

ten, Genf iſt eine Schrift erſchienen, welche den 
Titel „Manifeste et Declaration de la Savoie du 
Nord- trägt und an die Großmächte gerichtet iſt. Sie 
enthält eine Declaration von Einwohnern des Chablais, 
51000 und Genevois, welche bereits mehr als 
Leunkerſchriften zählt und folgendermaßen lau- 


ſiergänge ſo weit aug alg feine Kräfte es ihm erlaub⸗ 
ten, and hielt dadurch feine Kanzege Wem aufrecht. 
inan, verſloß die Schmerzenszeit — die traurigen, 
5 hoffnungsloſen Stunden — bis er ſeinen 
fe&högehnten Einſchnitt in den Zellpfahl gemacht hatte. 


Dany, be war ein merkwürdiger in der Geſchichte 


(Schluß folgt.) 


und es ſetzt 


„ Kunſt und Wiſſen ſchaft. 


der Zeletinn Sitzung der ungariſchen Akademie vom 19, wurde 
turrirten, 5 um welchen in dieſem Jahre Luſtſpiele con⸗ 
erkannt. Als 2 längész“ (Das Genie) betitelten Luſtſpiele zu⸗ 
Die Revi utor ſtellte ſich Herr Auguſt Greguß heraus. 
Böhmen,“ Pi welche der Redacleur des „Tagesboten aus 
Prozeß mit Ha David Kuh in Prag, gegen das im Injurien⸗ 
richtshof richtet nie gefällte Strafurtheil an den oberſten Ge⸗ 
wieſen und 2 wie die „D. Allg. Zig.“ berichtet, zurückge⸗ 
Urtheil durchaus beben den auf Arreſt und Faſten lautende 
m n me gt worden. 5 
8 Zeſtungen iſt die Nachricht enthalten, der 
n Leipzig erfolgten ſche Geſandte in Dresden habe wegen der 
v. Humboldt an Va, Beröffentlichung der „Brieſe von Alexander 
Dresdner Journ.“ iR agen v. Enſe“ Beſchwerde erhoben. Das 
zu erklaren. ermächligt, dieſe Angabe für unbegründet 


** Den Berliner Bibliotheken iſt der von i 

Aſſing herausgegebene Briefe ei ifsen 5 * tr 

t er Polizei verboten worden. 
ae 


Franzoſen die 


wählt werden. 1598 Wähler waren eingeſchrieben; 


15575 zu Pferde und fegten mit ihren Säbeln den 


ſprengten auf dieſe Weiſe an zwei Tauſend Menſchen 
auseinander. 
Verwundungen davon, von denen mehrere ziemlich 


tet: Die Unterzeichneten, beunruhigt durch die Gerüchte, 
welche ſich verbreiten und nach denen Savoyen auf⸗ 
hören würde, den Staaten Sr. ſardiniſchen Majeftät 
anzugehören, wünſchen hier den Ausdruck ihrer Erge⸗ 
benheit gegen den König und den Wunſch niederzule⸗ 
gen, welchen fie haben, daß keine Veränderung in ih: 
rer Verbindung mit der ſardiniſchen Monarchie er⸗ 
folge. Aber andererſeits und falls politiſche Gründe, 
über die fie nicht urtheilen wollen, eine Trennung un⸗ 
vermeidlich machen ſollten, find fie überzeugt, daß ihr 
Souverän nicht über treue Unterthanen verfügen wird, 
ohne ihnen erlaubt zu haben, ihre Wünſche in einem 
für ihre Zukunft fo wichtigen Umſtande kundzugeben. 
Demgemäß und ungeachtet der Sympathieen, welche 
ein großes und ruhmvolles Kaiſerreich erwecken kann, 
bezeugen ſie ausdrücklich ihren Wunſch, mit dem 
Schweizer Bunde vereinigt zu werden, welchem ſie 
ſeit langer Zeit durch die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
und der Geſinnungen, ſo wie durch die Beziehungen 
guter Freundſchaft, von der ſie ſo viel Beweiſe em⸗ 
pfangen haben, nahe ſtehen.“ R 

Aus Antibes, 26. März wird 
meldet: „Geſtern ſollte in Nizza 


Unter Kapellmeister Herrn Wüähldorfer's Orcheſtet⸗Leitung 
Wedel nach dem — 
1 g ie andeville „Uhlanen⸗Liebeleien“ zur 
Aufführung, in welchem die Lift eines Kammeras und 7550 
geliebten Sergeanten die ſcheinbare Ehefeindlichkeit ihrer verwitt⸗ 
weten Herrin und deren Oberſt⸗Amanten durch Entdeckung eines 
nächtlichen Rendez⸗vous letzterer zu eigenen Gunſten bezwingt. 
Fräulein Grabs ka ließ in ihm nach langer Pauſe wieder ihr 
Glockenſtimmchen erſchallen, durch ſein Spfel erheiterte der Ko⸗ 
miker Herr Dobicki. Die dramatiſche Kleinigkeit: ‚Die Frau⸗ 
lein Konopka“ bringt die gallomaniſche, pratenziöſe Erziehungs⸗ 
methode einer in ihre einfältigen Töchter verliebten armen Land⸗ 
Edeldame mit dem gerabfinnigen Benehmen ihres Schwagers 
und der durch die Liebe eines reichen Nachbars belohnten An⸗ 
ſpruchsloſigkeit feiner Tochter in einen komiſchen Kontrast, dem 
ledoch jede Outrirung fremd bleiben muß, wenn er wirken foll. 
Die hüͤbſche einactige Bluette Korzeniowskii's: „Die beiden Ghe⸗ 
männer,“ welche, der Gpicterenwelt angehö rend, durch ihre ausge: 
laſſenen jungen Frauen mit Hilfe ihres ſich mehrfach verkleiden. 
den gemeinſchaſtlichen Bruders von ſelbſt⸗ und andere peinigen⸗ 
der Eiferſucht geheilt werden, gefällt durch Situatlonen und Le⸗ 
bendigkeit des Dialoge. Einen früheren Abend füllten treffliche 
Darſſellungen dreier franzöſiſchen Stücke: „Une femme qui n’aime 
pas son marie der Mad. Delphine Gay⸗Girardin, „une femme 
qui 8 est ſette par la fenetre,® in denen Fräulein Saphir, und 
das ergreifende kleine Drama „une femme qui trompe son wari,“ 
in welchem Herr und Frau Ben da, deren geſtriges Beneſiz ein 
lange dem Repertoir entfremdetes Luftfpiel von Fredro der Scene 
zurückführte, beſonders ſich audzeiögnelen. Am vergangenen Sonntag 
wurde ein ſechsactiges Charaktergemälde, aus dem Franzöſfiſchen 
der Deleſtre und aurenein, übertragen von M. Chrzanowski: 
Der Fiacre“ gegeben, das nach der Schablone der „Schlacht 
bei Wimpffen“ und ähnlicher z. B. Birchpfeiffer'ſchen Stücke zu⸗ 
geſchnitten, verſchiedene Dezennien einſchließt, mit dem Hiforifeßen 
Hintergrunde Napoleoniſcher Zeiten die Nichtswurdigkeit eines 
venetianiſchen Conte, der zuletzt im Selbſtmord den einzigen Aus⸗ 
weg aus ſelbſtgeſchaffenem Labyrinth findet, zu Gunſten eines 
franzöſiſchen Fiacre⸗Campagnarden zum Stichblatt nimmt, aber 
bei allen ſolchen Piquenigue⸗Drama's erbſündig anhaftenden Ger 
brechen den Zuschauer in ſteberhafter Spannung erhalt und wech⸗ 
ſelweiſe zum Weinen und Lachen anregend, mit Hammerſchlägen 
ſein Nervenſyſtem bearbeitet. Herr Krölikowski a Pin 
Spiel in der Titelrolle zu den gelungenften feiner wackeren Dar. 
ſtellungen rechnen. 


—— —— TE 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


telegraphiſch ge⸗ 
ein Deputirter ge⸗ 


436 ſtimmten ab, von dieſen 407 für Garibaldi. Die 
Wahl war ungültig, da die Hälfte der Stimmen und 
eine zu einer gültigen Wahl nöthig iſt.“ 

Aus Rom 24. März wird dem „Nord“ teleg. 
gemeldet: Geſtern hat der Papſt im Conſiſtorium eine 
Allocution gehalten. Dieſelbe wird ſehr geheim gehal⸗ 
ten; man weiß blos, daß die Excommunication gegen 
den König von Sardinien noch nicht ausgeſprochen 
worden iſt. 1 

Ueber die Vorfälle in Rom am 19. d. Abends 
erfährt die „Ind. belge“ nun folgende nähere Einzeln- 
heiten. Gegen 6 Uhr erſchienen beiläufig 500 Indi⸗ 
viduen, mit Cavour⸗Hüten, auf dem Corſo, ſangen und 
ſchrieen und ließen Garibaldi hoch leben. Päpſtliche 
Gendarmen nahmen von den Schreiern ſechs gefan⸗ 
gen; vier wurden jedoch ſofort wieder befreit, weil die 
bewaffnete Macht Befehl hatte, die Säbel in der 
Scheide zu laſſen. Von allen Seiten gedrängt, ge⸗ 
lang es den Gendarmen nur mit Noth ſich auf den 
Monte Citorio zurückzuziehen, begleitet von dem Pfei⸗ 
fen und Johlen der Menge. Nun kam der Befehl, 
die Straße mit Waffengewalt zu ſäubern. Sofort 
fliegen ſechs Gendarmen unter Anführung eines Bri- 


orſo, den Colonna- und den Karlsplatz rein. Sie 


Eine große Anzahl von Perſonen trug ellung des Sher as 
zufolge, beſtand 
606 Schiffen 


— Der auf amtlichen N beruhe 


ernſte. Einem anderen Berichte der „Indep. belge“ 
zufolge ſollen unter den Verwundeten auch drei fran⸗ 
zöſiſche Officiere ſich befinden, die in Civilkleidung auf 
dem Corſo waren. Einer derſelben ſoll ein Neffe des Ge⸗ 
nerals Goyon ſein. Eine Stunde nach dem Vorfall 
waren alle Läden wieder geöffnet und nichts ließ ver⸗ 
muthen, daß kurz vorher ein Tumult ſtattgefunden 
hatte. Indeß wird die Demonſtration ihren nachthei⸗ 
ligen Einfluß auf den Verkehr der Stadt nicht ver⸗ 
ehlen. Es ift eben jetzt die Zeit, wo ſonſt die meiften 
remden nach Rom zu kommen pflegen, um den Ce⸗ 
temonien der Charwoche beizuwohnen. Mehre reiche 
5 Familien haben bereits Anſtalten getroffen, 
om zu verlaſſen; General Goyon bietet Alles auf, 


fie zu beruhigen, ind N 
Stadt bürgt. Mehrer. er für die fernere Ruhe der 


Ton. verloren gegangen, 47 mit 11,815 Ton. wurden verkauft. 
Das Pulver dürfte bald sl werden. Die gi 


Paris, 28. März. Schlußtourſe: Zperzent. 2 
4½perz. 90. 3. Schlußcourſe: Zperzent. Mente 68,95, 


h reiche Kaufleute in Rom, welche] Krakauer Cours am 28. Mir. Silber⸗Rubel, Agio 
im N ſtehen, Mitglieder eines revolutionären] peln. 100 verl, f. poln. 107 gez. — Peln. Banknoten für 10 1 
Gomit zu ſein, haben die Weiſun g erhalten, das öfterr. Korg fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Land zu ver (off 2 Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlan , 74 be⸗ 
en. ann — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Mähr. fl. 133 ½ ver⸗ 
angt, 132 bezaflt. — Muſſſche Imperials f. 5 


verl., 


86 ¾ verlangt, 85 / bez. 
Währung 74 verlangt, 73! 
Jahre 1854 fl. öſlerr. 
der Carl⸗Ludwigsbahn 


— 
Neueſte Nachrichten. 


dem „Pe 0 
hafte Beſorgnſſſe. Nicht nur, daß der an der bosniſch 


Unbeſtimmte dauern. ‚Die, päpftlihe Regierung habe 
den Abzug gewünſcht, und dieſer e e a 
werden, ſobald für die Sicherheit des Papſtes die noͤ⸗ 
thige Bürgſchaft vorhanden und die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen durch eine von einer italieniſchen Macht geſtellte 
Armee erſetzt werden. Wenn in dieſer Hinſicht die 
Verhandlungen mit Neapel zum Ziele führen ſollten, 
fo werde Frankreich dem kein Hinderniß entgegenſtellen. 
„Turin, 29. März. Cavalier Roffi, Beamter im 
Miniſterium des Auswärtigen, iſt mit einem eigenhaͤn⸗ 
digen Schreiben des Königs an den heiligen Vater 
nach Rom geſchickt worden. 7 k 
In Chambery find am 26, d. zwei Compagnien 
des 80. franzöſiſchen Regiments eingerückt. In Bo⸗ 
logna ſoll am 23. piemonteſiſche Artillerie angekom⸗ 
men ſein. 5 


wieder an den Serdar Ckrem Omer Paſcha denkt 
ent Korreſpondenz⸗ Nachricht im „Journal de Con⸗ 

ee Omer N ei Be ver⸗ 
ch Charbut nach Samſun ge ei, und 
bend, demnächſt in Stambul eintreffen könnte. Seine 
dei ‚ nd deren find nicht wenige, wären ſomit ge: 
chung und ficher. wird Omer Peſcha, nun klüger 
geworden, nicht leicht zu bewegen fein, aktive Dienfte 
anzunehmen, wenn er ſich nicht früher ſeiner Feinde 
und ae falſcher Freunde, worunter der ehemalige 
Großveſi obenan, entledigt hat. 


goral: und Probinzial R gchrichten. 
„Das Comité d aer 4g rene 0 
Ea chaft mat Seann, Ya die pan 


— — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Derleichnig ber Angekommenen und Abgereff — 
3 iß der Ang März 1860. iften 


le in Gern w Gleven unter folgenden im Statut v vom 2% Galebeſiter: 
5 or Angekomm d die Herren Graf v. A 
945516 Jahren gebenen annimmt: Da 4 — Alter von 14 Propan 5 Kaden e za Sue — Galizien » Be one 
— moraliſcher 12 geſund, kräftig und 8 aubwürdig be⸗ Abgereiſt ſind die Herren Guuade ber: Alexander Graf Bor⸗ 


eugter 

itut ſich Bewerbend den Vorzug die K 
vn, Beben un 11 erhalten den ai Naben, 
arithmelt aupt⸗Species beſitzen. 
ar und geſunde Wohnen — dem Inſtitut 
von 105 fl. österr. Währ. praenum- gezahlt. 


kowski nach Breslau. Thomas Graf R 
nicki, Panda Gear Arash, Karl 
Skrzyucski nach 5 \ 

Der Bürger Kusſchuß in Inns bruck hal in feiner letz⸗ 
e Ne ra un Flacher, mi 1. a 


Mer, Johann Graf Stad- 
omburg und Alexander 


ten Si 


aufzuheben. La 


Amtsblatt. 


— —»— 


N. 7633. Kundmachung. (1502. 2-3) 

Da in der zweiten Hälfte des Monats Hornung 
kein neuer Rinderpeſtausbruch in dem Lemberger Ver⸗ 
waltungs⸗Gebiete vorgekommen, und die Seuche zu Ka- 
raczynöw podrzesna und Domazer, Lemberger Kreis 
ſes, zu Rumno Samborer Kreiſes, zu Sokolôw Stryer 
Kreiſes, zu Rohatyn Brzezaner Kreiſes, zu Troscia- 
niec maly Zkoczower Kreiſes, dann zu Czarnokonce 
wielkie, Sidoröw und Krzywenka Czortkower Kreiſes 
bereits unterdrückt worden iſt, ſo hat ſich die mit dem 
15. vorigen Monats beſtandene Zahl von 19 Seuchen⸗ 
orten auf 10 vermindert, während über dieß nur noch 
in 4 dieſer Seuchenorte ein Krankenſtand von zuſammen 
17 Stücken verblieben iſt. 

Von den, ſeit der letzten Seuchen⸗Invaſion von der 
Rinderpeſt ergriffen geweſenen 10 Kreiſen iſt nunmehr 
der Sanoker, Przemysler, Lemberger, Zloczower, Tar⸗ 
nopoler und Stanis lawower bereits ſeuchenfrei geworden, 
auch iſt das Eintreten des Seuchenerlöſchens in dem 
Strper, Brzezaner und Czortkower Kreiſe in naher 
Ausſicht, und eine etwas längere Seuchendauer nur in 
dem, gegenwärtig noch am ſtärkſten ergriffenen Samborer 
Kreiſe zu beforgen- . 

In Böhmen nahm die Rinderpeſt bis zum 26. v. 
M. eine weitere Verzweigung in zwei neuen Ortſchaften 
des Prager Kreiſes und trat auch in zwei andern bereits 
verſeuchten wieder vereinzelt auf, 


Außer dieſen 4 Ortſchaften befinden ſich aus den 
früheren Perioden noch 4 Orte im Seuchenſtande, bei 
welchen nach bereits eingetretenem Seuchenſtillſtande die 
Obſervationsperiode noch im Zuge iſt. 

Während der erſten Hälfte des verfloſſenen Monats 
Februar iſt die Rinderpeſt in Mähren in Orten Czer⸗ 
nowier, Sedlesko und Chomotan Olmützer und in Ste⸗ 
fanau und Wächtersdorf im Sternberger Bezirke erloſchen, 
dagegen aber in Lufchig bei Sternberg und in Kritſchen 
Brünner Amtsbezirkes aber nur in geringen Umfange 
zum Ausbruche gekommen. 

Endlich iſt im Preßburger Comitate in der Gemeinde 
Zankendorf des Malatzka'er Bezirkes die Rinderſeuche 
ausgebrochen, und hat bis 15. Februar l. J. bei einem 
Viehſtande von 534 Stücken 19 Erkrankungen veranlaßt, 
wovon 1 in Geſundheit überging, 7 tödtlich endeten, 
2 kranke Viehſtücke wurden geſchlachtet und 9 unent⸗ 
ſchieden verblieben. 


Dieſe im ämtlichen Wege der k. k. Landes⸗Regierung 
zugekommenen Notizen über den Stand der Rinderpeſt 
in den obbezeichneten Verwaltungsgebieten werden hiemit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. l 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 18. März 1860. 


— -¼— 


3. 2650. Kundmachung. (1490. 2-3) 1 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntnſß gebracht, daß die Einhe⸗ 
bung der Verz.⸗Steuer vom Verbrauche des Weines, 
Moſtes und Fleiſches auf Grund der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes die Orte 
der 3. Tarifsclaſſe, auf die Dauer vom 1. Mai 1860 
bis Ende October 1861 in den nachbenannten Ortſchaf⸗ 
ten im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet 
wird: | 

1. In der Stadt Biala 


am 4. April 1860 Vormit⸗ 
tags, Aus rufspreis auf die obgenannte Zeit 
Wei 1713 


für 
dane fl. 
4464 fl. 


Zuſammen . 5177 fl. 


ein 
für Fleiſ hh 
und das Vadium 518 fl. 
In Lipnik mit Leszezyn am 4. April 1860 
Nachmittags, Aus rufspreis auf die obgenannte Zeit 
fü BET TERN. 315 fl. 
für Fleiſ hh 1830 fl. 
Zuſammen . 2145 fl. 
und das Vadium 215 fl. 


3. In Oswiecim mit Babice, Brzoskowice, Brze- 
zinka, Plawy mit Attin. Lazy, Raysko, Ha- 
e e stawy, Zaborze mit dem Wirths⸗ 


haufe Wywolicha am 3. April 1860 Nachmit⸗ 
— Aus rufspreis auf die obgenannte Zelt * 

> eie eee 1134 fl. 
far Fiese a ine a. 19466, 


g Znſammen . 3600 fl. 

und das Podium 360 fl. 
4. Przeciszow ber Koto Lipowieckie am 3. April 
1860 Vormittags, Aus tufspreis auf die obgenannte 


Zeit für Wein . 225 fl. 
für Fleiſ hh 4 201 fl 
Zuſammen . 426 fl. 


und das Vadium 43 fi. 


5. In Chrzandw am 2. . 1860 Vormit⸗ 
obgenannte Zeit für 


Schriftliche Offerte find vor der Licitation belegt 
mit 10% Vadium bei dem Vorſteher dieſer Finanz: 
Bezirks⸗Direction zu überreichen. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können in den gewöhn⸗ 
lichen Amts ſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Krakau, am 17. März 1860. 


—— — — — — 


N. 1223. Kundmachung. (1488. 253 


Zur Verpachtung der Einhebung der Verzehrungs⸗ 
Steuer vom Fleiſch und Weinverbrauche in dem aus der 
Stadt Brzesko mit den Dorfſchaften Jadowniki, Brze- 
zowice, Slotwina, Grady mit Kopaly, Jasien, Po- 
mianowa mit Nowa wies endlich Okocim gebildeten 
Verzehrungsſteuerbezitke wird am 10. April 1860 für 
die Dauer von anderthalb Jahren d. i. vom 1. Mai 
1860 bis Ende October 1861 eine Verſteigerung abge⸗ 
halten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt für obige Zeit 4402 fl. 
35 kr. öſt. W., wovon auf den Wein 213 fl. 18 kr. 
entfallen. 

Vadium 441 fl. Schritfliche Offerte bei dem hier⸗ 
ortigen Vorſtande bis 9. April 1860, 6 Uhr Abends 
einzubringen. 

Die übrigen Bedingniſſe ſind hier oder bei dem k. k. 
Finanzwache⸗Commiſſär in Bochnia in die gewöhnlichen 
Amtsſtunden einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Bochnia, am 19. März 1860. 
. A en Ze 


N. 972. Ankündigung. 6 (1485. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Rzeszöw 
wird zur Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
Einhebung, der Verzehrungsſteuer vom Weine: und 
Fleiſchverbrauche, auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 
12. Mai 1859 und des Tarifs für die Orte der III. 
Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis 31. 
October 1861 in nachſtehenden Einhebungsbezirken, als: 

1. In der Stadt Lancut mit Przesmiescie und 
Podzwierzyniec. 
Im Markte und Dorfe Zolynia. 
In der Stadt Lezaysk, mit Gillersdorf und 
Siedlanka. 
In der Stadt Przeworsk mit Budy przewor- 
skie und Mokra strona. 
5. Im Markte Sokolöw, dann 
6. Im Markte Ulanéw mit Bieliniec, Glinianka, 
Wulka tanewska und Dabröwka, eine öffent: 
liche Verſteigerung am 3. April 1860 und zwar: ad 
1, 2, 3, Vormittags, dann ad 4, 5, 6, Nachmittags 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw vor⸗ 
genommen werden wird. ' 
veces f 
ad 1. 5548 fl. 58 kr. ö. W. 
1963 fl. — kr. 
2286 fl. 40 kr. 
5250 fl. 68 kr. 
. 1905 fl. — kr. 
ad 6. 1671 fl. 45 kr. „ 
und das Vadium 10% des Ausrufspreiſes. 

Die ſchriftliche Offerten ſind bis zum 2. April 1860 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz Bezirks „Direction 
zu Rzeszöw verſiegelt zu überreichen, und es können da⸗ 
ſelbſt, ſo wie bei den Finanzwach⸗Commiſſariaten die 
Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Rzeszöw, am 16. März 1860. 
udn... ——T mn 


N. 2449. Lizitations⸗Ankündigung. (4491. 9) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Weine und 
Fleiſch Verbrauche in der Stadt Wadowice auf Grund 
der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Ta- 
rifes für die Orte der Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 
1. Mai 1860 bis Ende October 1861 im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 3. April 1860 bei der 
genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſtattfinden. 

Der Aus rufspreis beträgt für die gedachte Dauer, u. z. 
bezüglich der Verz.⸗Steuer vom Weine . 1532 fl. 16 kr. 
und vom Fleiſche 3267 fl. 40 kr. 
ſomit zuſammen : . 4799 fl. 56 kr. 
und das 10% Vadium 480 fl. 

Die ſchriflichen Offerten find bis zum Lieitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Wadowice verſiegelt zu überreichen. 

Die übriger Pachtbedingniſſe können bei der mehr⸗ 
erwähnten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction, ſowie bei den 
k. k. Finanzwache⸗Commi r in Wadowice, Kalwarya, 
Saybuſch und Makow eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
März 1860. 


2. 
3. 


4. 


5 
* . 
hene nee. 


Wadowice, am 18. 


N. 1556. 


e des Pochtzinſes, für die ganze bes 


bniki, Kurdwanéw, 
Prokocim, Przewöz, 
Zakrzöwek 
d. i. vom 1. 


Steuergemeinden Bierzandw, D 
udwindw, Piaski, Plaszöw, 
Rzgzka, Rybitwy, Wola duchacka und 
gebildeten Bezirke, an anderthalb Jahre, k 
Mai 1860 bis Ende October 1861, eine öffentliche 
Verſteigerung abgehalten werden. 1 

Ausrufspreis für obige Zeit 12552 fl. 2510 kr. 
wovon auf 831 fl. 60 kr. und für Fleiſch 11720 fl. 
65% % kr. ö. W. entfallen. 

Vadium 1256 fl. ö. W. 1 

Schriftliche verſiegelte Offerten bis zum 2. April 
1860, 6 uhr Abends beim Vorſtande der Finanz- Be⸗ 
zirks⸗Direction zu überreichen. 

Die Pachtbedingniſſe ſind in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden hier, oder bei dem Finanzwache⸗Commt ür in 
Wieliczka einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Bochnia, am 14. März 1860. 


Te e Kundmachung. 


Das k. k. 17ten Gensd'armerie Regiment in 
benöthiget mindeſtens 560 Stück Jäger⸗Federbüſche, 
Hahnen⸗, Kapauner⸗ oder Elſterfedern, zu deren 
rung mit dem Beifügen die Aufforderung gefchieht, da 
auch größere Quanten angenommen, desgleichen die 8e 
büſche im fertigen Zuſtande, oder die Federn hiezu na 
Gewicht angeboten werden können. 

Diesfällige Offerte werden vom genannten Regimente 
bis 10. April 1860 angenommen. 


Wecneg Kundmachung. (4518. 1-3) 


Mit Bezug auf den im XVI. Stück des R. G. B. 
unter Nr. 71 enthaltenen hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaß 
vom 22. März 1860 3. 1079/F.⸗M. wird bekannt 9% 
macht, daß die Einziehungs⸗Erklärungen und Cautionem 
auf das neue Staats-Anlehen von 200 Millionen Sul 
den in öſterr. Währung bei der Landeshauptkaſſe in 
Krakau und bei den Sammlungskaſſen in Bochnia, Jasto, 
Rzeszöw, Neu⸗Sandez, Tarnöw und Wadowice bis ein⸗ 
ſchließig 7. April 1860 angenommen werden, ferner daß 
die genannten Kaſſen mit Einzeichnungs⸗Erklärungen zum 
Gebrauche der Subferibenten verſehen find. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 29. März 1860. 


N. 1130. Ediet. 


Vom Rzeszower k. k. Kreigerichte wird Über Anſu⸗ 
chen des Wolf Vogel der Inhaber des in Verluſt ge⸗ 
rathenen in Lemberg am 1. November 1859 über 144 
fl. 6. W. vier Monate a dato an die Ordre meiner 
eigenen ausgeſtellten in Rzeszöw zahlbaren vom Wolf 

sshändier acceptirten Wechſels aufgefordert, dieſen 
Wechſel binnen 45 Tagen, vom Tage der dritten Ein⸗ 
altung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeltung“ ge⸗ 
rechnet, dieſem k. k. Kreisgerichte um ſo gewiſſer vo 


(1483. 3) 


(1474. 2-3) 


werden wird. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 8. März 1860. 


N. 1130. Edy kt. 


©. k. Sad obwodowy Rzeszowski na prosbe 
Wolfa Vogla wzywa! niniejszym posiadacza — 
bionego wexlu, W Lwowie dnia 1. Listopada 1859 
na 144 zir. w. a. eztéry miesigey a dato na ordre 
wlasng wystawionego, w Rzeszowie platnego przez 
Wolfa Rosshändlera akceptowanego, aby ten wexel 
w przeciaggu 45 dni od dnia trzecie umieszcze- 
nia w krajowej Gazeeie Krakowskie) temu c. k. 
Sadowi obwodowemu tem pewniej przedlozyl, ile 
ze w przeciwnym razie rzeczony wexel za nie- 
waäny uznanym bedzie. 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego, 


Rzeszöw, dnia 8. Marca 1860. 


— — — — 
bgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Abgang 10 u 1859. 1 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr dh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nag Srantca (Warſchau) Te rah, Uhr 40 Mu achm. 


Nach My slowig (Breslau) 
800 Oſtrau — Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 M. 


„(Ankunft 12, 1 Mitia 


Vorm. (Ankunft 4,30 ge); nach 


Nachm.) 


Przeworsk 10, 
Vormittags. 
Nach Wieliezka 11,40 fi von 3 en 
7 orgens. 0 Minute } 
Nach Krakau 7 Uhr 9 1 au n Abends 


gang 
Vormittags. 
Nach Krakau ass 10 von Boston, 
Rach Krakau 1 Uhr 15 N. Nachm. 
Abgang 


Ankunft ene 
in. 7 1 
Von Wien 9 uhr 45 M 5 und Siente 45 Min. Abends 


Bon Myslowig (Breslau Warſchau) 9 U 
ee he 7 —— 0 


45 Min. Born. und 5 X 
Von Oſtrau und Aber Oderberg Muh 5 Uhr 27 M. Abds 


die 
tags, Ausrufspreis auf 5 x 
Mein. le gg, [wid am 8. April 1860 den Verpachtung der Einhe' Aus Myeszow (Abgang ng 9 uten) 8,24 Abende, aus 
für Fleiſ g „ 475 f. bung der Verzehrungs ſte rzeworsk sade Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Zufammen 484 fl. brauche in dem aus d Aus Wieliczta 6, 
und das Vadium 546 fl. 360 E. 
In Jaworzn 2. April 1 achmit⸗ tur | Sheci Aenderung der 
5 — — auf = obgenannte Zeit für 2 0 £ aan Richtung und Stärke Zuſtand . Erſcheinungen Saane 
ei Neal, 2. 2%, DO | el des Windes der Mmosphäre | in der Luft Laufe d. Tage 
für Fleiſch. . „1024 9 Reaum Luft bon [ie 
* . * * * * * * * 5 
Zufammen 1049 fl. 8 | Sean - 15 58 
egen 


und das Vadium 105 fl. 
In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


er⸗JHühner⸗Eier 1 Schock 


legen, als ſonſten der beſagte Wechſel für nichtig erklärt 


Getreide⸗Preiſe 

auf dem letzten öffentlichen ee Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſteirt. 

(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung 
der Er bis 

Producte fl. kr. fl. kr. I. kr. IL tr. 
Fer Metz. Wink. Welz 5725 505 
Saat⸗Weizz 


“ea 
von | bis 


3 
2 
13 
4 
4 


Stroh 
Pd. fettes Rindfleiſch— 
„ Rid 2 1 a — 
2 nd⸗Lungenfl.— 
Spiritus Garni mit 
ezahlung 
85 abgezog. Branntw. 
arniee Butter (reine) 3 
efen aus Märzbier 
Faß 


detto aus obpelbier 


Gerſtengrütze / Metz — 
Gpeftshuur 4 8 
an dto. — 
Perl dto. 1 
Buchweizen dto. 
Geriebene dto. 
Graupe dto. 


Mehl aus fein. dio. . 
Buchweizenmehl dto. 
Samen⸗Wiken 
Rother⸗ Klee 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 27. März 1860. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Martt-Kommiffar 
Lozihiski. Jezierski. 


ren oa ion 
Wiener -Börse - Bericht 


vor, 28. März. 
Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 
Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. ‚25 63.50 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 l. 79.20 79.40 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 95.— 95.50 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68.40 68.60 
dito. „ 4½% für 100 fl. 00.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 380.— 385.— 
„1839 für 100 fl. 120.— 120.— 
„ 1854 für 100 fl. 97 98.— 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 18.75 16.— 
B. Der Kronländer. 
en te r e 900 11 
ven Ungarn . u 100 Brake 30 
von 55 für 100 f. Kroatien und Slavonten zu np 
ur TRUE SIE de 2 — 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 70 80 m 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.— 68.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 68.— 68.25 
von and, Konländ. zu 5 für 100 l. 87.— 85.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für i 
N PR — —.— 
der Nationalb ant. pr. St. — — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 1 r 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. . 190. — 190.10 
der Porter. rg zu 500 K. 

“Aa geftempe l. — 560 Ss 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1958. 1960. — 
der Saeed Sele zu 200 fl. Chr. 89.1000 

oder 500 Fr. pr. St.: > © 7 0 oe 0. — 
der 2 400% 0 — ag EM. mit 8 
40 4 * . 
der ſüd-norvdeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. Gh. 32350 127.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 
Giniahlung br. Ste. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats, lomb.-ven. und Centr.⸗ital. Ci i 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
(50%) a 153 — 154. 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM. a 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 100.25 100.50 
der Kaller Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
der Fr. mit 60 fl. (30%) Ein Ade „16 rs angeunem 
der 11 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
Le 436.— 438.— 
des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 195.— 200.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. CM. ... „ * 340.— 345.— 
Pfandbriefe 
der 6jänrig zu 5% für 100 fl. 199.— 101.— 
Nationalbank 10 jahre zu 85 2 100 fl. — 9750 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91.50 92.— 
der Nationalbank] IA monatlich zu 57% für 100 f. 100.— —.— 
auf öfter. Wäh. verlosbar iu 556 für 100 fl. 87 25 87 78 
L o ſ e 
der Grehit- Anſtalt für Handel und Gewerde zu 

„ Wäb rung pr. St. 

der HBennudanpfſchiſfahrisgeſeuſchaft zu 10275 10328 

100 fl. enn 45 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 2 0 EN. 8 7 84.— 85.— 
Salm 40 . r 38.75 
Palſſy „ n 36.35 36.75 
Clary 40 PR 1 7 36.75 37.25 
St. Ben in 20 „ 37.— 37.50 
Ban“ — 20 " 52 22.50 23.— 
Waldſtein — 10 " . * ” 27.75 28.25 
Reglevich [77 . * ” 15.75 10.— 

a Monate 
n in 
. 100 fl. ſüddeutſcher r. 3 
Pe 4. M., für 100 fl. Fand aD: 550 Aae 1135 
Hamburg, für 100 M. B. % —.— 100.25 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% ... — 132.— 
Baris, für 100 Franken 3% . 52000 52.60 
Gours der Geldſorten . 
Baarı 

Kalſ. Münze Dutaten »..69.—- Rtr. — fl. —— N 
an Ns 
Napoleonsd' or 98 10 fl. —61 IE er 
Aufl. Imperiale Eu 8 . 10 . 78 [7 — 2 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


